fen 


Inſerate 
werden angenommen 

in Poſen bei der 
der Jeilung, Wilhelmſtr. 


Theil, A. Beer für den übrigen 
redaktionellen Theil, in Poſen. 


Die „oſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei 
anden „per nk ir nu folgenden Tagen 22 nur wet 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt 
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der Zeitung fomte alle Voſtämter des deutſchen Neichel an- 
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für die Stadt Deren, 5.45 1 Sonnabend, 8. Oktober. 


gabeſtellen 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen, bet unſeren 
Agenturen ferner bei den 


en. 


Anferate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Raum 
ın der Morgenausgabe 20 vr. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabr P., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 r 83 für die 
orgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 8. Oktober. 

In der Sortjegung ihrer Polemik gegen die unpo⸗ 
pulären militäriſchen Betrachtungen der „Kreuzztg.“ verwahrt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Reichsregierung gegen die 
Aeußerung, daß man den Konſervativen zumuthe, einen Schatz 
preiszugeben, den viele derſelben für zu theuer erachteten, um 
ihn als politiſche Waare betrachten zu laſſen. 

Wir wären, ſagt ſie, geſpannt zu wiſſen, auf welchem Gebiet 
die Vorthelle liegen ſollten, welche die Regierung wünſchen könnte, 
durch die Konzeſſion der zweijährigen Dienſtzeit für ſich einzukaufen. 
Und dann: Glaubt der Verfaſſer in der That, daß in einer Aktion 
von ſo tiefgehender militäriſcher Bedeutung, in der auch die erſten 
Schritte nicht ohne Billigung des Allerhöchſten Kriegsberrn gethan 
ſein können, ein Verſchachern milttäriſcher Werthe gegen parlamen⸗ 
tariſche Kaufpreiſe möglich wäre?“ 

ie Durchführung der Pläne der Regierung ſetzt eine er⸗ 
hebliche Vermehrung der Zahl der Offiziere und Unteroffiziere 
voraus. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, es ſei nicht nöthig, 
einen Theil des Lieutenantsdienſtes „auf die Schultern erfah⸗ 
rener, beſſer dotirter vielleicht noch über die Feldwebel und 
Wachtmeiſter gehobener Unteroffiziere zu übertragen. Sie 
zvermuthet“, daß der Kriegsminiſter ohne ſolche Mittel aus⸗ 
kommen werde und ſich auch Wege finden laſſen, zahlreiche 
und tüchtige Unteroffiziere „wenn auch nicht ohne Mehrkosten“ 
zu gewinnen. Endlich „vermuthet“ ſie, daß der Reichskanzler 
t der Lage ſein werde, feiner Zeit nachzuweiſen, daß er durch 
die Militärvorlage nicht im Widerſpruch mit ſeiner Aeußerung 
über die rage des nombres komme. 
unten folgenden Brief unſeres Berliner —⸗Korreſpondenten) 

Die Wahl Zelles zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
hat bereits, wie ſchon gemeldet, die Beſtätigung des Königs 
erhalten. Der König ſelbſt hat ſie Zelle geſtern Morgen in 
einem Telegramm mitgetheilt, das u. a. der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck giebt, die Wahl hätte keinen Beſſeren und Geeigneteren 
treffen können. Hierdurch haben ſich alle die ſeit Monaten 
verbreiteten Gerüchte von Aeußerungen des Kaiſers, er würde 
keinen Freiſinnigen zum Oberbürgermeiſter beſtätigen, als 
grundlos herausgeſtellt; ſeltſam iſt es nur, daß ſie überhaupt 
entſtehen und ſich ſo lange erhalten konnten. Da die Wahl 
erſt am Donnerſtag voriger Woche ſtattgefunden hat, ſo iſt 
die Beſtätigung mit einer außergewöhnlich großen Schnelligkeit 
erfolgt und auch damit der Nachweis geliefert, daß an keiner 
Stelle eine Verſagung der Beſtätigung ins Auge gefaßt wor⸗ 
den iſt. Völlig unverſtändlich find unter dieſen Verhältniſſen 
die Verſuche des Oberpräſidenten v. Achenbach, die Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung von der Wahl Zelles abzu⸗ 
halten, und ſeine Empfehlung anderer Kandidaten. Eine Auf⸗ 
klärung über die Gründe, die Herrn v. Achenbach zu ſeinem 
Vorgehen veranlaßt haben, wird man wohl kaum erhalten. — 
Die Berliner Stadtverordneten ſind früher, als ſie erwarten 
konnten, vor die Wahl eines zweiten Bürgermeiſters geſtellt; 
ehe ſie ſtattfinden kann, wird immerhin noch längere Zeit ver⸗ 

ehen, da erſt nach der Einführung Zelles Beſchluß über die 
Höhe des Gehalts ſeines Nachfolgers gefaßt und deſſen Ge⸗ 
nehmigung durch den Oberpräſidenten eingeholt werden kann 
und erſt, wenn dieſe Formalitäten erledigt ſind, eine Entſchei⸗ 
dung darüber, ob öffentlich zur Bewerbung um die erledigte 
Stelle aufgefordert werden ſoll oder nicht, gefaßt werden wird. 

Im Wahlkreiſe Arnswalde-Friedeberg iſt, wie ſchon 
mitgetheilt, der Landtags⸗Abgeordnete, Gutsbeſitzer Drawe⸗ 
Saskoczin, als freiſinniger Kandidat in Ausſicht genommen. 
In einem Flugblatt erklärt das nationalliberale Wahl⸗ 
komitee des Wahlkreiſes Arnswalde⸗Frledeberg, daß es keiner 
Bevormundung durch die Parteileitung bedürfe, eine Verſtän⸗ 
digung mit den Freiſinnigen ablehne und ohne „die 
Berliner“ um Rath zu fragen, beſchloſſen habe, für ſich allein 
einen Kandidaten aufzuſtellen. „Car tel est notre plaisir“, 
ſchließt die Kundgebung. Das „Vergnügen“ wird alſo, wenn 
es nach dem Wunſche des Komitees geht, ſeinen Abſchluß 
wohl darin finden ſollen, daß der konſervative oder der anti⸗ 
ſemitiſche Kandidat gewählt wird. 


Es iſt in Konſtantinopel viel in diplomatiſchen und 
amtlichen Kreiſen die Rede, daß der Sultan beabſichtige, eine 
Kommiſſion nach Armenien zu ſenden zur Unterjuchung 

dort angeblich herrſchenden Mißſtände auf dem Gebiete 
der Verwaltung und in Folge der Unbotmäßigkeit der Kurden. 
Dieſer letztere Umſtand ſoll auch die Verſtärkung der dor⸗ 
tigen Garniſonen im Gefolge haben. Nusret Paſcha, 
goenwärtig in Bagdad und mit den Verhältniſſen in den von 

tmeniern bewohnten kleinaſiatiſchen Gebieten vertraut, im 
Uebrigen ein Mann, dem manches Gute nachgeſagt wird, ſoll 
jene Kommiſſion leiten. Es handelt ſich hier, wie geſagt, um 
von ernſteſten Leuten geglaubtes Gerücht: es mag heute 
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(Vergl. hierzu auch den F 


wahr ſein, ohne daß es deshalb in einer Woche noch Werth] Verſchönerung Berlins und zu feiner Fortentwicklung durch⸗ 


u haben braucht. Man fügt hinzu, der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Ruſtem Paſcha, habe die Nachricht 
hierher gelangen laſſen, Gladſtone, dem es augenblicklich 
nicht paſſe, die großen Fragen zu eingehender Erör⸗ 
terung zu bringen, wie die iriſche oder ägyptiſche, 
würde Anlaß nehmen, ſeine erwartungsvollen Anhänger von 
der armeniſchen zu unterhalten, die ja bis zu einem 
gewiſſen Grade ſein Werk iſt. Das bekunde Fleiß ſowie 
Prinzipientreue und könne nicht viel ſchaden. ie Pforte, 
meint der Botſchafter, würde gut thun, da irgendwie zuvor⸗ 
zukommen. Sie würde in der That gut thun, aber es müßte 
auch in ernſter Form geſchehen. Wenns die „Kommiſſionen“ 
allein thäten, dann wäre die Türkei ein Muſterland, 
von dem alle übrigen Länder, einſchließlich Großbritannien, 
lernen könnten. Daß die „armeniſche Frage“ über kurz oder 
lang, wahrſcheinlich das erſtere, wieder zu lauter Beſprechung 
Reichen wird, darf wohl kaum einem Zweifel unterliegen. 
icht nur in engliſchen, auch in franzöſiſchen Blättern findet 
man gelegentlich darauf hindeutende Anzeichen. Lebhaft inter⸗ 
eſſirt hat das vor kurzem erſchienene Buch Armönie Kurdi- 
stan et Meésopotamie des franzöſiſchen Lieutenants 
Grafen Cholet vom 76. Infanterieregiment, in dem der 
junge aber ſcharfe Beobachter und Iehr 8 Schriftſteller 
von den Zuſtänden in Armenien und Kurdiſtan ein ſehr ab⸗ 
ſtoßendes Bild entwirft. Auch die Ruſſen kommen dabei 
ſehr ſchlecht weg. Da Graf Cholet ſich als warmen 
reund der Türkei einführt und an ſeiner Freundſchaft für 
Rußland von Haus aus nicht zu zweifeln iſt, ſo darf man 
mit Recht an die Wahrheit der Schilderungen glauben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 7. Okt. Aus den Erwiderungsar⸗ 
tikeln der „N. A. Z.“ auf die Artikelreihe der „Kreuzz.“ 
für die dreijährige Dienſtzeit erfährt man Einiges über 
den Inhalt, genauer geſagt über die Richtung der Militär⸗ 
vorlage. Der heutige hochoffiziöſe Leitartikel der „N. A. Z.“ 
ſtellt zunächſt feſt, daß die Regierung in der Vorlage eine 
Beantwortung der Frage geben wird, wie der erhöhte Bedarf 
an Ausbildungsperſonal gedeckt werden ſoll. Die Beſorgniß 
der „Kreuzztg.“, als ob der jetzige Charakter unſeres Offizier⸗ 
korps durch gefährliche Neuerungen verändert werden könnte, 
wird ſodann zu zerſtreuen geſucht. Nach der „N. A. Z.“ iſt 
es nicht einmal in Frage gekommen, ob nicht etwa zur Ent⸗ 
laſtung der Offiziere der unteren Chargen ein Theil des 
Lieutenantsdienſtes auf die Schultern erfahrener, beſſer dotirter, 
vielleicht noch über die Feldwebel und Wachtmeiſter gehobener 
Unteroffiziere übertragen werden könnte. Die Militärvorlage 
hat die Schwierigkeiten, die ſich hier aufthun, überwunden, ſo 
verſichert die „N. A. Z.“, ohne daß auf das geſchilderte oder 
ähnliche Projekte eingegangen zu werden brauchte. Ebenſo 
ſoll die Schwierigkeit der Gewinnung zahlreicher und tüchtiger 
Unteroffiziere überwunden worden ſein, wobei wir allerdings 
belehrt werden, daß dies „nicht ohne Mehrkoſten“ geſchehen 
werde. Beſonders neugierig darf man darauf ſein, wie der 
Reichskanzler nachweiſen will, daß die Befürchtung der 
„Kreuzztg.“ unbegründet ſei, er, der Kanzler, könnte durch den 
Geſetzentwurf in Widerſpruch mit ſeiner Aeußerung über die 
Zahlenwuth kommen. Geſagt bleibt doch einmal geſagt, und 
keine noch ſo geſchickte Auslegung könnte den Eindruck jener 
berühmten Caprivi⸗Rede wieder verwiſchen. Etwas Aehnliches 
iſt nur noch einmal dageweſen, als nämlich der Kultusminiſter 
v. Goßler ein Sperrgeldergeſetz empfahl, welches das gerade 
Gegentheil eines im Jahre zuvor eingebrachten Geſetzes war. 
Auch er vermaß ſich, nachzuweiſen, daß er ganz im Einklange 
mit ſich ſelber geblieben ſei; aber es war auch darnach. Das 
Kapitel von der „Zahlenwuth“ iſt nicht das einzige, bei dem 
der Caprivi von früher gegen den Caprivi von heute mit Nutzen 
wird verwerthet werden können, und die „Kreuzztg.“ giebt ja 
ſchon ein Beiſpiel dafür, daß dies angeht, indem ſie den 
Reichskanzler durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ zum Sprechen 
hat bringen können. 

Berlin, 7. Okt. Die außerordentlich herzlſche 
Sprache des Kaiſers gegenüber dem Oberbürger— 
meiſter Zelle berührt hier, wie ſelbſtverſtändlich, um ſo 
wohlthuender, als die Behauptungen vorangegangen waren, 
daß die Beſtätigung der Wahl auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte. 
Das Beſtätigungstelegramm des Kaiſers bekundet einen gar 
nicht zu übertreffenden Einklang des Monarchen mit der Wahl 
und dem Erwählten, von dem der Kaiſer die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß er der Beſte und Geeignetſte ſei. Beſonders 
bemerkt werden die Worte, wonach der Kaiſer hofft, mit dem 
neuen Oberbürgermeiſter zuſammen manches ſchöne Weck zur 


zuführen. Unwillkürlich denkt man dabei an die Schloßplatz⸗ 
projekte, und man erinnert ſich, daß Herr Zelle durchaus 
nicht mit der Heftigkeit wie die Mehrheit der Stadtverordneten 
gegen die vielberufenen Kunzeſchen Pläne aufgetreten war, 
Manches an ihnen ſogar billigte. Vorher ſchon war im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bei der Berathung der Poſition für den Dom⸗ 
bau durch die Indiskretion eines konſervativen Abgeordneten 
bekannt geworden, daß Herr Zelle geſagt haben ſollte, er würde 
nicht bloß zehn ſondern auch zwanzig und mehr Millionen für 
den Dom bewilligen, da ihm die Verſchönerung ſeiner Vater⸗ 
ſtadt ſehr am Herzen liege. Nach der Form, in der die Be⸗ 
ſtätigung Zelles erfolgt iſt, wird man geſpannt ſein dürfen auf 


die Wahl des zweiten Bürgermeiſters, deſſen Stelle nun⸗ 7 


mehr frei wird. Die Bemühungen eines Bruchtheils der Stadt⸗ 
verordneten, für dieſen Poſten den Landrath Stubenrauch 
zu gewinnen, werden jetzt vorausſichtlich mit größerem 
Nachdruck aufgenommen werden. — — Wir haben ſchon 
gegenüber Börſengerüchten betont, daß von einem A b⸗ 
bruch der deutſch- ruſſiſchen Zollverhandlungen 
nicht n werden dürfe. Unſere bezügliche 
Bemerkung gründete ſich auf Mittheilungen von namhafter 
politiſcher Seite. Jetzt finden wir eine Beſtätigung unſerer 
Darſtellung in der bemerkenswerth freundlichen Art, womit 
die „N. A. Z.“ von einem Artikel des Petersburger „Herold“ 
über die Zollverhandlungen Notiz nimmt. Das ruſſiſche Blatt 
darf allerdings nicht in demſelben Grade wie die dortige 
„Börſenzeitung“ als offiziös gelten, aber Inhalt und Form 
des bisher hier nur bruchſtückweiſe bekannten Artikels und na⸗ 
mentlich feine Aufnahme in der „N. A. Z.“ laſſen keinen 
Zweifel, daß man es mit einer inſpirirten Kundgebung zu thun 
hat. Der „Herold“ hofft den beſten Erfolg von den Ver⸗ 
handlungen, er betont die erſprießliche Hecſtellung guter Be⸗ 
ziehungen „beider auf einander angewieſenen Nachbarländer“, 
und er bezeichnet in leichten Umriſſen ſchon einige der Zu⸗ 
eſtändniſſe, zu denen ſich die ruſſiſche Regierung wird ver⸗ 
ſiehen wollen. Natürlich iſt damit noch kein Erfolg verbürgt, 
aber man iſt berechtigt, zu ſagen, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung dieſe Verhandlungen wirklich ernſt nimmt und 
unter eigenen Opfern ſolche von unſerer Seite her- 
ausſchlagen will. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Wenn mehrſeltig von bevor⸗ 
ſtehenden Unterhandlungen des Kaiſers mit dem Herzog 
von Cumberland in Wien die Rede iſt, ſo ſind wir in der 
Lage, alle bezüglichen Nachrichten als nicht zutreffend zu 
erklären. Der Kaiſer geht nach Wien als Privatmann und 
nicht um Staatsgeſchäfte zu treiben. f 

— Der Bundesrath nahm am 6. d. M. ſeine Plenar⸗ 
ſitzungen wieder auf. Der Antrag Bayerns, betr. die Abänderung 
des Zollverwaltungskoſten⸗Etats und die Vorlage wegen Abände⸗ 
rung der in der Verkehrsordnung enthaltenen Beſtimmungen über 
die Beſchaſfendeit des Papiers zu Eiſenbahn⸗Frachtbriefen wurden, 
erſterer den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Rech⸗ 
nungsweſen, letztere den Ausſchüſſen für Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen und für Handel und Verkehr zur Vorberathung über⸗ 

eben. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung nachſtehender Vor⸗ 
agen: der Anträge Preußens, betreffend einige Abänderungen und 
Ergänzungen der Militär⸗Penſionsgeſetze vom 27. Junt 1871 und 
vom 4. April 1874, und, betreffend die Geſtattung des Feilbietens 
von Bier im Umherziehen, des Antrages Bayerns wegen Aus⸗ 
ſcheidens der bayeriſchen Staatsbaubetriebe aus der Tiefbau⸗Be⸗ 


rufsgensſſenſchaft, des Entwurfs eines Geſetzes wegen Ergänzung 


des Geſetzes vom 2. Juni 1869 über die Kautionen der Bundes⸗ 
Beamten, des Geſetzentwurfs, betreffend die Begründung der Re⸗ 
viſion in bürgerlichen a A a und des Entwurfs neuer 
Beſtimmungen über die 
zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Endlich wurde beſchloſſen der in der Bildung begriffenen Aktien⸗ 
Sa für den 
ahnho 


auf die Namen lautenden Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
im Nennwerthe von 500 M. zu geſtatten. le 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Eeneimung des bie 
Kan Botſchafters in Konstantinopel, von Rado w 2 
deutſchen Botſchafter in Spanien. TER 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hätte der Zuftige 


miniſter bei den Landgerichten Echebungen über die voraus 
ſichtlichen Erforderniſſe an Perſonal⸗ und Geldaufwendungen 


für den Fall der Wiedereinführung der Berufung an⸗ 
geordnet. . 

— Bezüglich der Petition um Einſchänkung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntags ruhe bemerkt die „N. A. Z. 
an leitender Stelle: Da die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe erſt vor Kurzem Geſetzeskraft erlangt haben, kann weder 
die Menge noch die Art der gemachten Erfahrungen ſo be⸗ 
ſchaffen Kein, daß fich ein Schritt rechtfertigen ließe, wie ihn 
die Petenten aus Köln und ſonſtigen Orten empfehlen möchten. 

— Die Nachricht des „B. T.“, betr. die bevorſtehende 
Vermehrung der Looſe der preußiſchen Klaſſen 


tatiſtik der Krankenverſicherung an die * 


au einer Anſchluß⸗Eſſenbahn zwiſchen dem 
Straußberg der kal. preuß. Oſtbahn und der Stadt 
Straußberg bis zum Betrage von 339000 M. de Ausgabe von 


tz, zum 


Montag findet 


Reitzenſtein 73 St. 6. — 
74 St. 5 


19. Sardagna 81 St 


lotterie um 30000 Stück wird dem „B. Lok.⸗Anz.“ von maß⸗ 
gebender Stelle als völlig aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. — 

— Die liberale Fraktion der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bat ſich veranlaßt gefühlt, 
in ihrer Sſtzung vom vergangenen Donnerſtag eines ihrer Mit⸗ 
glieder, Löwel, wegen antiſemitiſcher Geſinnung 
auszuſcheiden. 


Zum Diſtanzritt. 


Der ri öſterreichiſche Diſtanzritt tft beendet. Am 

ie Pane der Sieger und die Preisverthei⸗ 

lung ſtatt. Donnerſtag Abend haben die Feſtlichkeiten für die öſter⸗ 

reichiſchen Kameraden begonnen und zwar zunächſt mit einem 

Liebesmahl bei dem Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗ und 

des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. An demſelben haben die direkten 

Vorgeſetzten der Regimenter und die Herren des Komitees, theils 
hier, theils dort, theilgenommen. 

Der letzte der öſterreichiſchen Reiter iſt Freitag 
früh um 4 Uhr 30 Min. in Berlin eingetroffen. Das deutſche 
Richterkomitee für den Diſtanzritt hatte ſich, wie ein offi⸗ 

eller aniaiog am Baume vor dem Steuerhauſe beſagt, bereits 
onnerſtag Nachmittag um 5 Uhr ne \ 
reichiſchen Reiters aufgelöſt. Freitag Vormittag iſt ſofort mit dem 
Abreißen der Ehrenpforte begonnen worden. er Wiener Fialer 
Edelmann iſt nicht eingetroffen, wie ein Radfahrer gemeldet, iſt das 
Gefährt bei Zoſſen geſtrandet. 
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten würden die 42 
ausgeſetzten Geldpreiſe an 16 deutſche und 26 
öſterreichiſche Offiziere zur Verthellung kommen, und 
zwar in folgender Reihenfolge (die deutſchen Offiziere heben 
wir durch den Druck hervor): 1. Starhemberg 71 St. 40. — 2. 
; 3. Miklos 74 St. 24. — 4. Höfer 
0. — 5. v. Förſter 75 St. 14. — 6. 17 1 St. 7. 
— 7. Muzyka 77 St. 26. — 8. von Hincke 77 St. 35. 
9. Scherber I. 77 St. 59. — 10. v. Thaer 78 St. 6. — 11. Schmidt 
de Földvar 78 St. 7. — 12. v. Kronenfeld 78 St. 56. — 


13. v. Kielmansegg 79 St. 58. — 14. Batyany 80, St. 7. — 
15. Scherber II. 80 St. 19. — 16. Johannſen 80 St. 36. — 
17. v. Schramm 80 St. 42. — 18. Stögl 81 St. 5. — 


85. . Wolff 82 St. 8. — 
21. Bay 82 St. 12. — 22. Vaſellt 82 St. 15. — 23. Gormaß 
2 St merle 82 St. 31. — 25. Haller 


2 5 24. 
St. 45. — 26. v. Eſebeck 83 St. 17. — 27. v. Tepper⸗ 


84 St. 25. — 30. Buffa 85 St. 5. — 31. Lubienski 85 St. 20. — 
32. Paar 85 St. 35. — 33. Prinz Friedrich Leopold 85 St. 45. 
34. Kreutzer 86 St. 15. — 35. Tarjanyi 86 St. 15. — 36. Unterrichter 
86 St. 25. — 37. v. Witzleben 86 St. 28. — 38. Dietze 86 St. 
37. — 39. v. Meyern 86 St. 37. — 40. v. Schuckmann 87 
St. 9. — 41. v. Jena 87 St. 25. — 42. Jarmy de Szolnock 88 
St. 5. Ueber den Rekord des deutſchen Lieutnants Weſtarp be 
noch keine Nachrichten eingegangen. Derſelbe dürfte auch weniger 


ch Ankunft des 60. öſter⸗ di 


Pferde 1 Das Pferd kaufte er vor 5 Wochen in Gent 
(Belgien), wo es als Wagenpferd benutzt wurde für 1500 Fres. 
Die Blättermeldung, er hätte unterwegs vom Militärattachs von 
Deines eine Drahtmeldung über den Erfolg Starhembergs erhalten 
mit der Aufforderung, dieſen zu übertreffen, bezeichnete Herr von 
Reitzenſtein als unwahr. 


Die Sterbeziffer der Pferde, die ſich an dem Diſtanz⸗ 
ritte betheifigt haben, betrug bis zum Donnerſtag Morgen 9 Uhr 19 
Stück, von denen 11 deutſche und 8 öſterreichiſch⸗ungariſche Pferde 
waren. Dieſes ſind aber nur die Todesfälle, die ſich auf der 
Marſchroute zugetragen haben. Auch der ſchwarzbraune Wallach 
„Athos“, welcher den Grafen Starhemberg im Diſtanzritt 
von Wien nach Berlin ſiegreich an das Ziel getragen hat, iſt 
Donnerſtag Nachmittag gegen 7 Uhr verendet. Der rechte Hinter⸗ 
fuß des Thieres war furchtbar geſchwollen, und zwar in Folge 
eines Schlages, den es von einem anderen Pferde bei der letzten 
Raſt erhalten hatte. Auch der linke Hinterfuß war ſo ſtark an⸗ 
gegriffen, daß ſich von demſelben, nach Angabe des Roßarztes, 
wahrſcheinlich der Huf ganz abgelöſt haben würde. Athos litt an⸗ 
ſcheinend furchtbare Schmerzen, zur Linderung derſelben wurden 
7972 noch gegen fünf Uhr Morphium⸗Einſpritzungen beigebracht, 
die das arme Thier etwas beruhigten, kaum zwei Stunden ſpäter 
trat der Tod ein. Ueber den Zuſtand der „Lippſpringe“, des 
Pferdes des deutſchen Siegers, Frhr. von Reitzenſtein, ſchreibt 

e „Neue Freie Preſſe“: Kaum war Baron Reitzenſtein im 
Komiteezimmer verſchwunden, als ſich die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit dem Pferde des Reiters zuwendete. Daſſelbe bot einen be⸗ 
klagenswerthen Eindruck. Es ſtand — nichts als Haut und 
Knochen — regungslos da mit geſenktem Kopfe und halb ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. In den Flanken zeigten ſich große Anſchwel⸗ 
lungen und mehrere durch den Sporn beigebrachte Wunden, aus 
denen das Blut quoll, rüdwärtd auf der Kroupe ſtarke, von 
Peitſchenhieben herrührende Striemen. Ein Hufeiſen hatte es ganz 
verloren; ein zweites war mehr als zur Hälfte abgebrochen. Nach⸗ 
dem das Thier in Decken gehüllt worden war, ſollten es Reitknechte 
in einen nahe gelegenen Stall führen. Doch alle Bemühungen, das 
Pferd von der Stelle zu bringen, blieben erfolglos. Es rührte 
ſich keine Faſer am ganzen Thiere, und als es lebhafter zum 
Angehen animirt wurde, neigte es ſich nach einer Seite und wäre 
umgefallen, wenn es nicht raſch mehrere Herren geſtützt hätten. 
Da aber das Pferd doch auf irgend eine Weiſe fortgebracht 
werden mußte, jo entſchloß man ſich, es fortzuſchieben. Etwa 
zehn handfeſte Männer faßten es von rückwärts an, während 
andere es an der Seite ſtützten, und ſchoben ſo das arme Pferd, 
das kein Lebenszeichen von ſich gab, vorwärts. Wenige Schritte 
von dem Bahnübergange, etwa achzig Schritte vom Ziele entfernt, 
war es nicht mehr aufrecht zu erhalten. Es fiel nach der Seite 
um und blieb regungslos liegen. an merkte kaum mehr einen 

lankenſchlag: die Augen des Thieres waren verdreht, und die 
Zunge hing ihm nach der einen Seite weit aus dem Maule. 

erſuche, das Pferd durch Einflößen von Cognac und durch ſcharfe 
Einreibungen am ganzen Körper wieder zum Leben zu bringen, 
ſchienen erfolglos. Es machte den Eindruck, daß das Pferd auf 
der Stelle verenden werde. Das Pferd „Lippſpringe“ ict eine 
vom Grafen Nikolaus Eſterhazy in Totis gezogene engliſche Voll⸗ 
blutſtute, ein Thier von außerordentlich 4 und feinen Formen, 
das den Ruf großer Ausdauer genoß. ie Anforderungen aber, 
welche Baron Reitzenſtein in den letzten zwei Zu und insbe⸗ 
ſondere in den letzten 24 Stunden an das edle Thier ſtellte, über⸗ 
ſchritten das Maß der denen (Man ſieht, wie recht 
wir mit unſern neulichen Ausführungen hatten. — Die Red.) 


Berlin, 8. Okt. In Potsdam fand zu Ehren der öſterel 
ſchen Diſtanzreiter geſtern ein Liebesmahl der en = 
Garde du corps, ſowie des I. Garde⸗Regts. zu Fuß ſtatt. Darauf 
vereinigte eine gemeinſame Unterhaltung im Kaſino die Offiziere 
beider Regimenter und dle öſterreichiſchen Gäſte. . 

Wien, 7. Okt. Geſtern Abend fand zu Ehren der deutſchen 
Offiziere ein Feſtmahl im Hotel Briſtol ſtatt, an welchem 68 Herren 
theilnahmen. Den Ehrenplatz nahm Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein ein; ihm zur Seite ſaßen Kapallerie⸗Inſpektor 
Baron Gagern und Feldmarſchall Loehneyſen. Premierlleutenant 

reiherr v. Reisenfteln wurde von allen Seiten äußerſt herzlich 
egrüßt und beglückwünſcht. Die Stimmung war eine ſehr Alte 
Nach Aufhebung der Tafel wohnten ſämmtliche Theilnehmer im 
8 e der Aufführung des Luſtſ z jels „Die Wilddiebe“ bei. 
n der Hofloge hatte der Erzherzog Albrecht mit dem Herzog 
Ernſt Günther Platz genommen. 

D en, 7. Okt. Das „Dresdener Journal“ bezeichnet die 
Behauptung des „Neuen Wiener Tagblatt“, in Sachſen ſeien an⸗ 
läßlich des Diſtanzrittes der deutſchen und dfterreichiichen Offiziere 
von böswilliger Hand die Straßen aufgeriſſen und Steine quer⸗ 
über gelegt worden, in Folge ben mehrere Reiter geſtürzt ſeien, 
als tendenziös erfunden. Die Behauptung werde zu amtlichen 
Erörterungen Veranlaſſung geben. 


Zur Cholera⸗Epidemie. 


Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 6. bis 7. Ottob 
11175 gemeldete Cholera⸗Erkrankungs⸗ und re 
älle: 


Dutum 


Staat 


3/10: J 4,10. | 5/10. J 6/10. 
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zn er 
egilexrungsbezir es wig: in den Sti 

Altong und Rendsburg 2 Erkrankungen, 1 Todesfall. 1 


Regierungsbezirk Lüneburg: in der € 2 
bug 1 Er 3 g: in der Stadt Har 


R b irt Magdeb 
egterungsbezir agdeburg: in d 
BRogbebun 1 eng 8 4 : gie 
egterungsbezir otsdam: 1 Erkrankung (Arbeits⸗ 
haus Rummelsburg, Schlafgenoſſe des geſtern gemelbeten Kranken). 
Stralſund, 7. Okt. Wie die „Stralſundiſche Zig“ 
erkrankte geſtern der Schmied Simon, bert 5 Dia meibet 
Demmin nach Anklam befand, auf dem hieſigen Bahnhofe unter 
choleraartigen Erſcheinungen. Derſelbe wurde ſofort ins Militär⸗ 
lazareth gebracht und Abends in die Iſolirbaracke überführt. Die 
bakterlologiſche Unterſuchung tft eingeleitet. 
Krakau, 7. Okt. Von geſtern früh bis heute früh 8 Uhr ſind 
bier 4 Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen, in 
Lud winow Pi 115 Fan A len 
144 Amtlicher Mittheilung zufolge befanden m 
5. d. M. in den hieſigen Baracken 40 an Cholera ne 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 8. Oktober. 
Das hilft nun nichts, ich muß es Ihnen doch einge⸗ 
ſtehen: Sie haben in Sportdingen einen ſehr ſchlechten 
Korreſpondenten an mir. Der Diſtanzritt Berlin⸗Wien hat 
mich ganz kalt gelaſſen und doch iſt halb Berlin bei Tages⸗ 
grauen nach dem Tempelhofer Felde hinausgewandert, um die 
erſten Wiener Reiter zu begrüßen. Hieſige Sportsleute und 
ſolche, die es gern ſein möchten, ſind große Wetten eingegan⸗ 
en; hie Wien, hie Berlin! Ueberall ſprach man nur von 
em Diſtanzritt, von den Chancen der einzelnen Reiter und 
Pferde. Bei alledem weiß ich noch heute nicht, wozu der 


bee Lärm? Ein paar Cavaliere, die ſonſt nicht eben allzu 


eſchäftigt ſind, haben eine angenehme Abwechſelung gehabt und 
ein paar anſtändige edle Pferde ſind zu Grunde gegangen. 
Und nun finden zur Feier dieſer Heldenthaten in Berlin und 
in Wien glänzende Feſte ſtatt und ein Schlußfeſt, das die 
Berliner und Wiener Diſtanzreiter vereinigen wird, 
ſoll das Ganze krönen. Meinem Laienverſtande erſcheint die 
Diſtanzreiterei nur als eine kavaltermäßige Spielerei ohne allen 
Werth. Zu wiſſen, in wie kurzer Zeit man von Wien nach 
Berlin oder umgekehrt reiten kann, wenn man dabei ſein Pferd 
zu Tode 15 oder doch zu völliger Unbrauchbarkeit, das iſt 
doch wirklich nicht der Mühe werth. Das Berliner Publikum 
aber fand ſich in hellen Haufen allmorgentlich auf dem Tem⸗ 
Bade Felde ein und jubelte und jauchzte, als hätte Abs 

gend einen anderen Preis ringer überwunden. 

Neben dem ſportfreundlichen hat auch das muſikaliſche 
Berlin diesmal eine Feſtwoche gehabt. Da war vor Allem 
die Eröffnung des Saales Bechſtein — drei bedeutende 
Abendkonzerte vor eingeladenem Publikum — eine Art Muſik⸗ 
feſt. Es ſpielten Bülow, Joachim, Brahms, Rubin⸗ 
ſtein und die Aufnahme der erleſenen Kunſtgaben war mit 
Recht eine enthuſiaſtiſche. Der neue Konzertſaal, für Kammer⸗ 
muſik beſtimmt, faßt etwas über 500 Perſonen. — Die Kon⸗ 
erte hier werden alſo mehr intimer Art ſein. Der in ſeiner 
italieniſchen Renaiſſance gehaltene Saal macht einen behag⸗ 
lichen Eindruck. 

In der Hofoper wurden an einem Abend gleich zwei 
muſikaliſche Neuheiten geboten. Eine einaktige Oper von A. 
Ritter „Wem die Krone?“ wandelt Wagner'ſche Wege, 
kommt dem großen Vorbilde aber nur darin gleich, daß dem 
Orcheſter und der menſchlichen Stimme ungeheure Anſtrengungen 
zugemuthet werden. Es fehlt jede melodiöſe Entwickelung des 
muſikaliſchen Gedankens und das Libretto, das Ritter als 
echter Wagnerianer ſelbſt gedichtet hat, iſt von verſtimmender 
Langweiligkeit. Dagegen hat Bizets gleichfalls einaktige 


orientaliſchen Märchenſtimmung den lebhafteſten Beifall ge⸗ 
funden, beſonders das herrliche Chorlied und das leidenſchaft⸗ 
durchglühte Schlußduett. — In der „Neuen deutſchen Oper“, 
in der ungemein fleißig gearbeitet wird, iſt dieſer Tage wieder 
eine funkelnagelneue Oper von einem unbekannten Komponiſten 
aufgeführt worden. Es iſt für unſere jungen Komponiſten 
ja ſehr erfreulich, daß ihnen Gelegenheit geboten wird, 
ihre Partitur einmal auf der Bühne Leben gewinnen zu ſehen 
— die Frage iſt nur, wie lange das neue Opernunternehmen 
ſolche Experimente wird aushalten können. Hoffentlich recht 
lange, denn vielleicht findet ſich unter den jungen Muſikern doch 
noch ein Talent. Vielleicht zeigt auch Herr F. v. Woyrſch 
in ſeiner nächſten Oper ſelbſtändigeres Talent, als ſeine dieſer 
Tage aufgeführte Oper der „Weiberkrieg“ erkennen ließ. 
Schon jetzt aber bot er mancherlei Hübſches und ſo hatte die 
Oper, die in flotter luſtiger Textbehandlung die Thaten der 
Weiber von Schorndorf erzählt, einen recht guten Erfolg. 
Wie gefährlich ein Erfolg einer Bühne werden kann, das 
hat das Leſſing⸗Theater jetzt erfahren müſſen. Der Blumen⸗ 
thal⸗Kadelburgſche Schwank „Die Orientreiſe“ hat ſo ſehr 
gefallen, daß Tirektor Blumenthal blutenden Herzens ſich 
überwindet, auf die Aufführung anderer Stücke, auf wechſeln⸗ 
des Repertoire verzichtet und allabendlich die „Orientreiſe“ 
in ſeinem Theater den Lebenden vorführt. „Wirthſchaft, Horatio, 
Wirthſchaft!“ Und um recht wirthſchaftlich zu ſein, ſchickt der 
Direktor die in ſeinem Schwanke nicht befchäftigte Hälfte feines 
Perſonals auf Reifen — zwar nicht in den Orient, aber doch 
mit der „Orientreiſe“ und zwar zunächſt nach Hannover. 
Die Dichter Blumenthal und Kadelburg machen ein gutes 
Geſchäft dabei, der Direktor Blumenthal nicht minder, das 
Leſſing⸗Theater aber verliert dadurch den Charakter der Vor⸗ 
nehmheit, den es bisher mit kurzen Unterbrechungen an⸗ 
geſtrebt hat. 

Direktor L' Arronge iſt anderer Art. Er ſcheint nicht 
Werth darauf zu legen, daß er ein gutes Geſchäft macht. Er 
wiederholt vor leeren Bänken und mit alten Dekorationen 
feinen Goethe⸗Cyklus und wenn er wie am Sonnabend etwas 
Neues oder doch wenigſtens Neubearbeitetes bringt, dann läßt 
er Schauſpieler wie Engels und Niſſen warten und beſetzt 
zwei wichtige Rollen mit karrikirenden Anfängern. Das hat 
der Aufführung der bedeutſamen Moltöre’fchen Fomödie 
„Der Miſanthrop“ geſchadet. Ludwig Fulda hat in ſehr 
guten, flüſſigen, der Stimmung jedesmal ſich vortrefflich 
anpaſſenden Verſen die alte, ewig junge Dichtung be⸗ 
arbeitet — nur hier und da fiel er aus dem Ton und 
brachte ein allzu modernes Wort in die Moliere-Stimmung 
hinein. Den Alceſt, den aus Ekel an dem verlogenen, kom⸗ 
promißſüchtigen Geſellſchaftspack zum Menſchenfeind werdenden 
Wahrheitsfreund, ſpielte Kainz mit vorzüglichem Gelingen. 


Oper „Diamileh“ mit ihrer Fülle reizendſter Melodien, mit Weniger auf der Höhe ſtand das Publikum, das liebe Publi⸗ 
ihrer liebenswürdigen Anmuth und ihrer durchweg feſtgehaltenen kum, das mit dem verſtändigen, umgänglichen Philint ſym⸗ 


pathiſirt und dem Alceſt⸗Kainz einmal ganz verſtändnißlos 
in die Rede hineinlachte. Wäre Moliere nicht eben Moliöre 
und unſer Publikum ſo bildungsfromm und bildungsſchein⸗ 
heilig, dann hätte der „Miſanthrop“ jetzt bei uns daſſelbe 
Schickſal erfahren, wie in Paris vor etwa einem 
Vierteljahrtaufeud, wie die „Dummen“ vor Kurzem 
bei uns im Reſidenztheater. Neben dem Moliore'ſchen Meiſter⸗ 
werk brachte das „Deutſche Theater“ einen endloſen Einakter von 
Ludwig Fulda — eine triviale Gleichgiltigteit: „Das Wun⸗ 
derfind“. Mann und Frau unterhalten, zanken und ver⸗ 
ſöhnen ſich wegen des in der Wiege liegenden, von Zeit zu 
Zeit ſchreienden Säuglings. Unbegreiflich, wie Jemand, der 
ſich jo hingebend in den Geiſt Moliére's verſetzt hat, ſich dann 
überwinden kann, ſolche breite Bettelſuppe zu bereiten. 


In den letzten Tagen hat ein Zirkular der Herren Held 
und Herzfeld in literariſchen und Theaterkteiſen die herzlichſte 
Heiterkeit erregt. Die beiden Herren wollen eine Fresko⸗ 
Bühne errichten. Sie verſichern mit heiligem Ernſt, daß ſie 
von den Dichtern nur Eins fordern: Größe und erzählen 
dann „nicht auf die Farbe der Federn ſoll es uns ankommen, 
ſondern auf ihre Flugkraft. Wer nur immer weit und hoch 
ſich zu ſchwingen verheißt, der wähle ſich ſelbſt ſein Ziel, ſei 
es auch in den entlegenen Braundämmerungen der Myſtik oder 
im morgendlichen Aetherleuchten neuerſtarkten Glaubens⸗Bedürf⸗ 
niſſes.“ Und ein andermal verſichern ſie freskoartig groß: 
„Nicht das mühſelig käferhafte Hinaufklettern an den Eunzel- 
erſcheinungen werden wir bieten, ſondern den Genuß des Pa⸗ 
norama's von der Gletſcherſpitze herab. Der Naturalismus 
iſt unſer Bergſtock. Wo er in der Gletſcher⸗Region des Leiden⸗ 
ſchaftsföhns unbrauchbar wird, da greifen wir zur Eishacke 
ſouveräner Pathetik, und die pfiffigſten Murmelthiere ſollen es 
ſchallen und krachen hören!“ 


Doch, um von ernſthaften Dingen zu ſprechen: eine werth⸗ 
volle Gründung der letzten Jahre ſteht in Gefahr, vernichtet zu 
werden. Der Kampf der „Unabhängigen“ und „Fraktionellen“ 
hat ſich auch in den Vorſtand der „Freien Volksbühne“ 
eingedrängt — in einer Generalverſammlung des Vereins iſt 
es zu ſehr häßlichen, böſen Auftritten gekommen. Die „Freie 
Volksbühne“ iſt eine ſozialdemokratiſche Gründung, de facto 
aber eine völlig unpolitiſche Theatergemeinſchaft. Die Zu⸗ 
ſchauer ſind naiv empfängliche Theaterbeſucher — ich habe ſie 
jubelnd Ibſens „Volksfeind“ beklatſchen ſehen, der doch die 
ſchroffſte Bekämpfung der Sozialdemokratie iſt. Mir iſt jede 
Aufführung in der „Freien Volksbühne“ eine Freude geweſen 
— die Schauſpieler⸗Leiſtungen waren ſchlecht, die Haltung des 
Publikums vorzüglich, oft von einer rührenden Empfänglich⸗ 
keit. Wenn die Sozialdemokratie die „Volksbühne“ fallen 
läßt, muß ſie am Tage darauf ſofort von anderen Leuten 
neu begründet werden. Sie iſt einer der beſten Faktoren zur 
Erziehung des Volles. 
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der Krankheit erlegen. 


ſonen, 17 Todesfälle kamen vor. In Privathäuſern find am 4. 
und 5. Oktober insgeſammt 2 Perſonen an Cholera geſtorben. Die 
Zabl der während dieſer Zeit in Privathäuſern 1 8 Kranken 


betrug 11. Von den bisher in Budapeſt als 


lerakrank - 
meldeten Perſonen iſt bei 21 Kr olerafranf ange 


anken Cholera nicht erwieſen. 
Peſt, 7. Okt. Von Mitternacht bis heute Mittag wurden 14 
Eholeratranfe in das Barackenhoſpital gebracht. 6 Perſonen find 


ern, 7. Okt. Der Bundesrath hat den ärztlichen Ueber⸗ 
wachungsdienſt in den Bahnhöfen Bern, Biel, A oben; 
Winterthur, Chur und Lanquart vom 9. Oktober ab aufgehoben: 
nur auf den Grenzbahnböfen bleibt der Ueberwachungsdienſt weiter 


beiteben. 

Paris, 7. Okt. Einer Mittheilung der hieſigen chileniſchen 
Geſandtſchaft zufolge hat die chileniſche Regierung Maßregeln gegen 
die Einſchleppung der Cholera ergriffen. Freie Einfahrt in die 
Häfen wird den Schiffen nur a nach einer ärztlichen Unter: 
ſuchung. Die Schiffe werden einer eobachtungsquarantäne oder 
auch einer ſtrengen Quarantäne unterworfen, je nachdem dieſelben 
nur verdächtig oder wirklich infizirt find. Die ſtrenge Quarantäne 
Jol Pari, Sit Weiter find in Parts 14 C 

ris, 7. 2 eſtern find in Paris 14 U 
und 8 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile 4 nende 
8 * ü it bi 
avre, 7. Geſtern er ei 
ec 7 Bern een ne Perſon an der Cholera 
mfterdam, 6. In Rotterdam find zwei Erkrankungen 
und ein Todesfall, in Utrecht iſt eine n an der Cholera 
vorgekommen. Außerdem werden aus neun kleineren Ortſchaften 
3 Erkrankungen und 6 Todesfälle gemeldet. 
= werden, 7. Okt. Die Einfuhr und Durchfuhr von frifchen 
de Naber Mr ee der von Hamburg kommenden ohne 
gefatie onen. eibringung von Urſprungsatteſten wieder 
ewyork, 7. Okt. Der Dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft „Morawia“ iſt aus der Ducrantäne 
entlaſſen worden und in Dock gegangen. 


Polniſches. 
Poſen, den 8. Oktober. 

d. Zur Poloniſirung der katholiſchen Deutſchen. 

In einem Artikel: „Die Klagen der Landwirthe“ bemerkt der 
„Goniec Wielk.“: „War die Anſiedelung von Deutſchen durch 
die Anſiedelungskommiſſion in den Provinzen Poſen und Weit: 
preußen klug vom nationalen, d. h. deutſchen Geſichtspunkte? 
Fürſt Bismarck hat zu uns ca. 40000 Deutſche geführt, deren 
Enkel unzweifelhaft Polen werden!“ Der „Goniec Wielk.“ 
kann Recht haben, wenn er meint, daß die Nachkommen von 
katholiſchen Deutſchen, welche hier angeſiedelt werden, mit der 
Zeit leicht poloniſirt werden, ebenſo wie ja auch die früheren 
katholiſchen deutſchen Anſiedler (insbeſondere die ſogen. Bam⸗ 
berger in der Umgegend Poſens) durch die polniſch⸗katholiſche 
Geiſtlichkeit poloniſirt worden find. Es wird deswegen durch⸗ 
aus nothwendig ſein, daß für katholiſche Deutſche aus Weſt⸗ 
falen, welche neuerdings auf Gütern der Anſiedelungskommiſſion 
im Oſten der Provinz inmitten einer polniſchen Bevölkerung 
angeſiedelt werden, ein beſonderer deutſcher Geiſtlicher angeſtellt 
werde, und die Seelſorge für dieſelben nicht polniſch⸗katholiſchen 
e DONE: Da ſonſt Sinne die Gefahr vor, 
B_ in ichkeit dieſe deutſchen Katholiken durch die polnischen 
Geiſtlichen poloniſirt —— 5 * 
. —-— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 7. Okt. Das kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin⸗ 
Sommerfeld theilt Folgendes mit: 

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß an derſelben Stelle, an 
welcher am Montag der Zug 1048 bei Rahnsdorf entgleiſte, am 
6 d. M. wiederum eine Entgleiſung ſtattgefunden hätte. Das tft 
unzutreffend. Es brach vielmehr auf dem Bahnhof Erkner bei der 
Ausfahrt des Zuges 1060 am 6. d. M. an einem Wasen der als 
vierter vom Schluſſe ber lief, plötzlich die Hinteraxe dicht am Ax⸗ 
lager, in Folge deſſen der Vordertheſl des Wagens ſich bob und 
mit den Vorderrädern nach rechts hin entgleiſte. Der Zug kam 
ſogleich zum Halten, ſodaß ein größerer Unfall glücklicherweiſe ver⸗ 
mieden und insbeſondere Menſchen nicht beſchädigt wurden. Die 
letzten Wagen wurden abgehängt und fuhr der Bug demnächſt 
weiter. Der defekte Wagen war gegen 9 Uhr Abends beſeitigt. 
Bis dahin mußten die nach Berlin hinfahrenden Züge auf einem 

tebengeieije um die Stelle herumfahren und erlitten . Züge 
eripätungen. Der Bruch ſcheint auf einen älteren Riß zurück⸗ 
auführen au ſein, der jo verſteckt lag, daß er bei den täglichen Re⸗ 
ſionen nicht gefunden werden konnte. 
NI Wilhelmshaven, 7. Okt. Der Extrazug mit der Leiche des 
abeendmtrals Deinhard iſt um 10 Uhr Vormittags nach Bremen 
gefahren. Vorher fand um 9 Uhr in Anweſenheit des Admirals 
ze von der Goltz eine feierliche Trauerparade ſtatt, welche 
Actre Admiral Oldekop kommandirte. Als der Zug mit dem 
= chenkondukt ſich in ar! ſetzte, wurde von einer Batterie 
ee M. Artillerie » Schulichifi „Mars“ der Trauerſalut abge⸗ 


— Bremen, 7. Okt. Die Leiche des Vizeadmirals Deinhard traf 
auf den br auf dem befigen Vabnbofe ein Nachdem der Sarg 
Militär vierſpännigen Leichenwagen gehoben war, ſpielte die hieſige 
ſich der see den Beethovenſchen e Hierauf ſetzte 
dem Lei ahofante ug nach dem Friedbofe in Bewegung. Vor 
Orden des en ngen Martneoffiziere mit dem Säbel und den 
des 1. Dane aur enen und das hier garnlſontrende 1. Bataillon 
wagen folgten Yen Infanterie⸗Regiments Nr. 75. Dem Leichen- 
nals, der Bürge, Spltzen der Marine, der Infanterie, des Se⸗ 
vielen Tausenden rſchafk. ber Kaufmannſchaft u. ſ. w. Eine na 
Bremen, 7 Stlende menge wohnte der Feierlichkeit bei. 

unde Nachmittag e Leiche des Bizeadmirals Deinhard 
militäriſchen Ebrungen 5 auf dem Riensberger Friedhofe unter 


ſpenden, welche den Sarg — Unter den zahlreichen Blumen⸗ 


ückten, befand ſich ein vom Kaiſer 
gewldmeter herrlicher Kran — 
ein prächtiger Kranz vom Be 3 weißen Roſen, forte 


5 

ar, 7. Dit. Der Kaiſer ift heute Nachmitta 
2½ Uhr hier eingetroffen und Aude 1 Aa — 
dem Großherzog von Weimar, dem Erbgroßherzog, den Prinzen 
es großherzog ichen Hauſes, dem König von Sachſen, dem 
Erzherzog Rainer, dem Großfürſt Wladimir begrüßt. Der 
Botſchafter Prinz Reuß war zum Em fange anweſend. Bei 
der Fahrt zum Schloſſe wurde der Sailer von dem zahlreich 
auweſenden Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Der 
Kaiſer hat dem Großherzog und der Großherzogin als Ge⸗ 
ſchenk zur goldenen Hochzeitsfeier einen prächtigen Moſaiktiſch, 


FAP ZEERETERZERERETETTRT 


die Kaiſerin eine koſtbare Porzellanvaſe gewidmet. Die Königin 
der Niederlande ſchenkte einen reichen Tafelaufſatz. Nach der 
heutigen Abendtafel findet im Schloßhofe eine Serenade der 
Geſangvereine ſtatt. 

Chemnitz, 7. Oft. Der Werth der aus dem 
Konſulatsbezirke Chemnitz im verfloſſenen Quartal 
nach Amerika exportirten Waaren betrug 55 772 
Dollars weniger als im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. 

München, 7. Okt. Der Sohn des hieſigen Pianoforte⸗ 
ſabritanten Ehret wurde geſtern am Todtenkirchl des Kufſteiner 
Katſergebirges zerſchmettert aufgefunden. Heute wurde die Leiche 
vom Vater hierher überführt. Der Tod des Verunglückten iſt 
wahrſcheinlich ſchon am Sonntag durch einen Sturz herbeigeführt. 

Wien, 7. Okt. Der Schriftſteller Friedrich Schlögl iſt 
geſtorben. 


Peſt, 7. Okt. Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
begann heute die Berathung des Heeresbudgets. 

Peſt, 7. Okt. Im Dee der ungariſchen Delegation 
vertheidigte heute der Reichskriegsminiſter Freiherr v. Bauer ſein 
Budget, das hierauf im Allgemeinen angenommen wurde. Der 
Kriegsminiſter betonte, der Zuſtand der Armee ſei ein ſehr guter 
und allen Eventualitäten gewachſener. Einen Militarismus gebe 
es in Oeſterreich-Ungarn nicht. Seine Forderungen ſeien, mit den 
deutſchen verglichen, minimale. Der Ausſchuß beſchloß eine Reſo⸗ 
lution, dahingehend, daß eine dritte Militärakademie in Ungarn 
errichtet werde. Der Kriegsminiſter hatte ſich gegen dieſe Reſolu⸗ 
tion ausgeſprochen. Freiherr v. Bauer betonte ferner, die allge⸗ 
meine Lage in Europa bedinge eine allſeitige große Anſpannung 
der kriegeriſchen Kräfte, auch Dekterreich-Ungeen RR ch dieſer 
Nothwendigkeit nicht zu entziehen. Den Vorwurf, daß die Regie⸗ 
rung durch Aufſtellung eines ſolchen Heeresbudgets einen unökono⸗ 
miſchen Geiſt verrathe, müſſe er zurückweiſen. Bei der Aufſtellung 
der Voranſchläge frage man nicht, „was braucht das Heer?“ ſon⸗ 
dern, was kann finanziell für das Heer geleiſtet werden?“ Andere 
Staaten als Muſter der Sparſamkeit hinzuſtellen, ſei etwas ſeltſam. 
Was die Armee betreffe, ſo ſei der Geiſt derſelben ein vortrefflicher, 
ſie jei allen Eventualitäten gewachſen. 

Das Heeresbudget wurde hierauf als Grundlage für die 
Speztaldebatte angenommen. 


Petersburg, 7. Okt. Nach einem heute amtlich ver⸗ 
öffentlichten Befehl iſt die ſiebente Batterie der dritten Reſerve⸗ 
Artillerie-Brigade als Stamm⸗ und Reſerve⸗Batterie für die 
48. Artillerie- Brigade beſtimmt. e 

Stockholm, 7. Okt. Der neu ernannte deutſche Ge⸗ 
ſandte General Graf v. Wedel iſt heute vom Könige in feier⸗ 
licher Audienz empfangen worden. 

Bern, 7. Oktober. Der Bundes rath entſendet zu der 
von den Vereinigten Staaten von Amerika einberufenen und 
am 22. November d. J. in Brüſſel zuſammentretenden inter⸗ 
nationalen Münzkonferenz den Nationalrath Cramer⸗Frey in 
Zürich und den ſchweizeriſchen Geſandten in Paris Dr. Lardy. 
Zu der nach Konftanz einzuberufenden Konferenz der Boden⸗ 
ſeeuferſtaaten für den Abſchluß einer Uebereinkunft über die 
Fiſchereiverhältniſſe werden der Oberforſtinſpektor Coaz in 
Bern und der Nationalrath Meiſter in Zürich entſandt 
werden. 

Nom, 7. Okt. Dem Vernehmen nach wird der Papſt 
anläßlich feines Biſchofsjubiläums die diſſentirenden orientali: 
ſchen Kirchen 5 auffordern, in den Schoß der katho⸗ 
liſchen Kirche zurückzukehren. 

Paris, 7. Okt. Der Marineminiſter empfing, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, eine Depeſche des Oberſten Dodds. Nach 
derſelben traf die franzöſiſche Streitmacht am 3. d. M. bei 
Gbede auf die Dahomeer; es gelang, dieſelben zu überflügeln, 
worauf die Dahomeer nach einttändigem Kampfe zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Der Feind ergriff die Flucht, 200 (nicht 
2000) Todte, darunter 20 Amazonen ſowie etwa 200 Schnell⸗ 
feuergewehre wurden auf dem mit Buſchwerk beſtandenen Ge⸗ 
fechtsfelde aufgefunden. Die franzöſiſche Kolonne ſetzte ſodann 
ihren Vormarſch fort und nahm am 4. Oktober bei Pogeſſa 
Stellung. In dem Kampfe bei Gbede hatten die Franzoſen 
8 Todte, darunter 5 Europäer und 33 Verwundete, darunter 
20 Europäer. In Folge dieſes Gefechtes konnten die um 
Tohue und Pogeſſa aufgeworfenen Vertheidigungswerke um⸗ 
gangen und ſodann zerſtört werden. 

Paris, 7. Okt. Weitere Depeſchen aus Porto⸗Novo 
beſtätigen die Nachrichten von dem Kampf am 4. d. Mts. 
zwiſchen den Truppen des Oberſten Dodds und den Streit⸗ 
kräften der Dahomeer; die letzteren ſollen 10000 Mann ſtark 
geweſen ſein und 10 Hinterladergeſchütze gehabt haben. Ihre 
Flucht richtete ſich nach „orden. Unter den auf franzöſiſcher 
Seite Getödteten befinden ſich ein Hauptmann und ein Lieute⸗ 
nant, unter den Schwerverwundeten 
deur und zwei Lieutenants. König Behanzin wohnte dem 
Kampfe bei und ergriff die Flucht zuerſt. Die Dahomeer be⸗ 
wieſen in dem Gefecht große Tapferkeit und leiſteten zähen 
Widerſtand. ei 201 

Paris, 7. Okt. Anläßlich der Beiſetzung Erneſt Renan's 
hatte ſich an den Zugängen zu dem Collöge de France von 
Morgens 9 Uhr ab eine ſo beträchtliche Volksmenge einge⸗ 
funden, daß die Zirkulation unterſagt werden mußte. Die 
ſterblichen Ueberreſte Renan's waren um 8 Uhr früh auf 
einem Katafalk in der Mitte des Hofes aufgebahrt worden, 
wo drei Eskadrons Kavallerie und zwei Bataillone Infanterie 
die militäriſchen Ehren erwieſen. Der Unterrichtsminiſter 
Bourgeois hielt die Gedächtnißrede, in welcher er hervorhob, 
der Tod Renan's ſei eine Trauer für die franzöſiſche Lite: 
ratur, die Wiſſenſchaft und den humaniſtiſchen Gedanken. 
Sein Werk habe Bewunderung hervorgerufen durch die Tiefe 
des Wiſſens, die Freiheit der Prüfung und den Zauber ſeiner 
hohen Ausdrucksweiſe. Auf Renan müſſe mit Vertrauen ge⸗ 
hört werden. Der Miniſter ſchloß, Renan habe die ihm heute 


erwieſenen Ehren verdient, weil er die Wahrheit liebte und 774 
ſprach den Wunſch aus, der Dahingeſchiedene möge im Pantheon | & 


beigeſetzt werden. 
Paris, 7. Okt. Die Trauerfeierlichkeiten für Erneſt 
Renan im Collöge de France waren um 11 Uhr Vormittags 


Konſol. Türken 22,30 


ein Bataillons⸗Komman⸗ 34% 


beendet. Sämmtliche Miniſter und zahlreiche hervorragende 
Perſönlichkeiten hatten an derſelben Theil genommen. 
rüſſel, 7. Okt. Der Graf von Merode iſt zum 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 

London, 7. Okt. In einem heute veröffentlichten Communiqus 
des Sekretärs der Peruvian⸗Korporation wird mitgetheilt, daß na 
einem hier eingegangenen Telegramm geſtern ein neues Protoko 
von den Vertretern Chiles und Perus unterzeichnet worden iſt, 
wodurch die zwiſchen Chile und der Peruvian⸗Korporatlon ſchweben⸗ 
den Fragen in befriedigender Weiſe geregelt werden. Durch das 
Protokoll wird beſtimmt, daß das Beſitzrecht an den im Abkommen 
vom 8. Januar 1890 beſtimmten Guano⸗Niederlagen unverzüglich 
auf die Korporation übertragen wird. Außerdem werden der le 
teren 600 000 Pfund Sterling in 4½ prozentigen chileniſchen Ob 
gationen, einmal als Zahlung der durch das Abkommen vom Jahre 
1890 zugeſtandenen 80 Prozent und ferner für Rechnung des jeit 
jener Zeit ſtattgehabten Verkaufs von Guano gugebiat, Was die 
bei der Bank von England hinterlegten Geldbeträge betrifft, fo 
wird in dem neuen Protokoll eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
vorgeſchlagen, deren Bedingungen zwiſchen Chile und Peru ver⸗ 
einbart werden ſollen. Die chileniſche Regierung hat ſich jedoch 
bereit erklärt, die Korporation für jeden Betrag ſchadlos zu halten, 
welcher durch die ſchiedsrichterliche Entſcheidung etwa anderen 
Gläubigern zugeſprochen werden ſollte. B 

Belgrad, 7. Okt. Alle wegen Preßvergehens verurtheil⸗ 
ten Perſonen ſind von der Regentſchaft begnadigt worden. — 
Dem Vernehmen nach wird der zwiſchen England und Serbien 
beſtehende Handelsvertrag neuerdings auf ein halbes Jahr 
verlängert werden. 


Peſt, 8. Okt. Seit dem Auftreten der Cholera vom 
26. September ſind bis Mittwoch Mitternacht 177 Perſonen 
erkrankt und 71 geſtorben. 

London, 8. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet: In 
Homeſtead wurde geſternfrüh der Verſuch gemacht, ein Wohn⸗ 
haus, worin vierzig Carnegieſche, nicht dem Syndikat ange⸗ 
hörige Arbeiter ſchlicfen, mit Dynamit in die Luft zu ſprengen. 
An den Fenſtern der Fagade und im Erdgeſchoß wurden Zer⸗ 
ſtörungen angerichtet, Perſonen jedoch nicht verletzt. Die 
Polizei vermuthet die Thäter unter den Streikenden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1892. 
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»Produkten- und Vörſenberichte. 

7 „Jonds⸗Kurſe. 
Breslau, 7. Okt. (Schlußkurſe.) Behauptet. 
Neue Zproz. aut ne = 05 proz. un 97.90 

30, Türk. Looſe 90,00, 4proz. ung. Goldreute 

95,10, Brest. Discontobank —,—, Breslauer Vechslerban 98 00, 
Kreditaktien 164,00, Schleſ. Bankverein 113,00, Donnersmarckha e 
80,00, Flöther Maſchtnenbau —, Sattoriger Aktien⸗Geſellck⸗ 00 
tür Bergbau u. Oüttenbetrieb 113,65, Oberſchleſ. Eiſenbahn 52,00, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 68,75, Schleſ. Tement 106,50, Oppel 
Zement 8150, Schl. D. Zement ——, Kramſta 123,00, Schie 
Zinkartten 184,25, Lauragſitte 110,18, Verein. Selfabr. 95 00 
er Banknoten 169,95, Ruſſ. Banknoten 20400, Gieſel 
Cement —,—, 

Buenos⸗Ayres, 6, Okt. Goldagio 229.00. 

Rio de Janeiro, 6. Okt. Wechſel auf London 15 


Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 7. Okt. (Getreidemartt.) Weizen hieſiger loto —.— 

neuer 16,75, do. fremder loko 18,50, per Nov. 16,10, p. März 

17,00, Roggen hieſiger lolo —,—, neuer 16,50, fremder loko 19,25, 

per Nod br 15.10, yet März —,—. Hafer hieſiger loko —,—,. 
fremder 15,50. Rüb 


— Wetter: Regen. 170 
Bremen, 7. Oktober. (Börfen »Schlugbericht.) Raffintries 
Betroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betroleumbörſe.] Far⸗ 


zollfrel. Ruhlg. Lako 5 95 Br. 

Baumwolle. Stetig. Upland middl. foto 42 Pf., Uplaue 
Zaſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 
p. Oktober 41°/, Pf., per Nov. 42 Pf., v Dez. 42 Pf., per 
Jan. 42 ½ Pf., p. Febr. 42%, Pf, p. März 42%, Pf. 47 44 70 

Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 41 Pf. Choice Grocery 43 Pf. 
amour 42½ % ohe u. Brother (pure) 43 Pf., Fairbanks 


4 1 * 
Speck. Höher. ‚Nob.-Abladung 38 ¼, Dezemb.⸗Jan.⸗Abladung 
bort clear middl 88 Br., long clear middl. 37. 3 
Tabak. 24 Fäſſer Faun 28 Bacher Stengel, 11 Seronen 
a 


— 


abak. 
Ambalema, 128 Packen Carmen, 150 en Türkel. 

Bremen, 7. Okt Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vere ns 
pee Nordd. Wetkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spiunerei⸗Akt en 
— Br., bproz Nordd. Lloyd⸗Attlen 1091, Gd. f 

Hamburg, 7. Okt. Getreidemarkt. Wetzen loto ruhig, Half. 
‘fo neuer 152 —160. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loo neuer, 
54165, ruf. [ofo rubig, neuer 155 —160 verz. Häleı ruhig. Berſte 
ruhig Rüböl (unver:.) ruhig, loo 50,00. Spirttus loko ſtill, 
9. Oltbr.⸗November 22, Br., p. Nov.⸗Dez. 22½¼ Br., b. 1 3000 
Ian. 22½ Ar, ver April: Mat 22%, Br. Kaffee feit, Amas 80 
Sack. — Petroleum matt, Standard whlte loko 5,80 Br., per 
Nov.⸗Dez. 5,80 Br. — Wetter: Kühl. 1 
Geachmittagshe richt. Hood ape 
ver Sktbr. 78¼ p. Dezbr. 78 /, b. März 76, 


Bord Hamburg ver Okt. 13.32 ¼, p. Dez. 13,32½, ver März 


I loko 52.50, per Okt. 52,10, per Mat 51,9) 


* “ 
8 


— 3 22,90. — Roggen ruhig, 5. Okt. 14.60. r. Jan.⸗JWerth, eg 4% do., Febr.⸗März 4, Verkäuferpreis |preußen tft Roggen per Eiſenbahn nach Frankfurt a. M. verladen 
{ 15,50. — Mehl behpt., ver Oktober 51,60, p. Nod. 50,70, März⸗April 4% Werth, April⸗Mai 4 Verkäuferpreis, Mai⸗, worden. Hafer feſt; diesjährige 17 5 gewannen 1 Mark, 
per Nov.⸗Febr. 50,90, per Sun. Bern 51,00. Rüböl ruhig, 15 Dt Juni 4% d. Werth. Arüßlabr % Mark. oggenmehl feſter. Rüböl faſt ohne 


se zer Nov. 57.75, p. Nov.⸗Dezbr. 58,00, v. Jan.⸗April 59 Liverpool, 7. Oktober. e e e Wochen⸗ Umſatz und unverändert. Spiritus ſetzte höher ein ging dann 
tus ruhig, ber ae 45,75, rer Norbr. 45,00, p. Nov. Bohr Umſatz 85 000 B. do. von 5 000 B., do. für Speku⸗ aber auf den geſtrigen Schlußwerth zurück, nachdem ſich die Zu⸗ 
8500 per Be April — Wetter: Regen. 9 7 8 10000 B., do. für Export 3000 B., 090 für wirkl. Konſum fuhr von Lokowaare, ſowohl 70er wie 50er, als ziemlich groß heraus⸗ 


Pari ris, 7 Older. Sckluß Rodzuder ruhig. 88 Proz. lok. 3 desgl. unmittelbar ex Schiff 62 000, wirkl. Export 11000 ftellte. 
86,25. Weißer Zucker behpt., Nr. 3, per IM Kilogr., per Okt. B., Import der Woche 2.008 B., davon amierikaniſche 11000 B., Betien (mit Ausſchluß von Nauhweizen) p. 1000 Mlogr- 


37,75 p. Nov. 38,00, p. Nov. ⸗Jan. 28,12½, per Jan.⸗April] Vorrath 1051 000 davon amerikaniſche 903 000 ſchwim⸗ Loko leblos. Termine niedriger. Gekündigt 450 en Kündi⸗ 
38,87%. mend nach Großbritannien 119 000 B., davon amerikaniſche 106 000 | gungsprets 151,5 M. Loko 145—168 M. nach Qualität Lieſe⸗ 
Sabre, 7. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma . De 25 n rungaqualitäi 152 M. per dieſen Monat —, per Oktober⸗Nov —, 
Co.), Kaffee, good average Santos, p. Okt. 96,25 A Getreidemarkt. Weizen ,—1 d. khöher, per Nov.⸗Dezbr. 153—-152,75—153,25 bez., per April⸗Mai 159 bis 
97,50, p. — 5 96.50. Feſt. weiß 12 1, Dat „ niedriger. — Wetter: Regenſchauer. 158, 5 158,50 bez. 
Havr 7. Oft. Telegr. der Hamb. Firma VPeimann. — 7. Pit (Anſangsturſe.) Petroteum Pipeline cer⸗ oggen per 1000 Kilogr. Loko wenig Angebot. Termine 
u. Co.) Safe in Newyort ſchloß mit 15 Points Hauſſe. tifcates v. 25 Bi. Dar Weizen per Dezember 82'/,. (werten Seins t 1000 Tonnen. Kündigungspreis 141,5 M. 
Rio 9000 Sack, Santos 12000 Sack, Rezettes für geſtern. Newys 6. Ott. Waarenbericht. — in New. | Xoro 137—145 0 Qualität. Lieferungsqualftät 140 De. Ins 
Musiterdem. 7 Okt. Bancazinn 56 ¼ Hort 8, Sr in Kew-Drleand 7/8. Raff. Petroleum Standard rad guter 1 141 M., per Dielen Monat ann 140,75 
Umfterdam, 7. Okt. Java⸗Kaffee gooh ordinarn 55°, vhite in Newedorf 6,05 do. standard tbite in Bhilabelphia | bis 142—141,75 bez., per Otibr.⸗Nov. 140,25 140,75 140,25 bis 


Amſterdam . Okt. Wetreidemarkt. Weizen auf Termine 600 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 545 bo. Pipel ne ls 141.25 bez., ver Nopbr.⸗Dezbr. 140140 2. 180 V 141— 
höher, per Nov. 180, März 186. Roggen loko ftil, do. auf Ter⸗ Lertificates per Nobbr. 52. Stetig. Schmalz loko 8,80, do. 140,75 bez. N ⸗Jan. 141,5 bez., per Jan.⸗Febr. 1893 142 bez., 
mine unv., ver Oktbr. 152, per März 140. Rüböl loko 25 , p.] Rohe u Brothers 10,00. 3 (Fair een Mus sovad. 3. Mais der Apri ril⸗Mai 42—142,25—141,25—142,5—142 bez 


Nov.⸗Dez. 25, per Mai 26. (New) Nov. 51 ¼, p. Dez p. Jan Rother Winter⸗ Gerſte — 1000 Kilogr. Einiger an Große und kleine 
Antwerpen. 7. Okt. (Telegr. der Herren Wilkens und weisen loko 79%. Kaffee io Nr 75 18% Mehl 8 clears)] 140—185, Futtergerſte 128—155 M. nach Qualität. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Nov. 4,32¼ Ver⸗ 3,10. Getretdefracht 2. Kupfer 11,25— 11,50. Rother Wei zen Hafer per 1000 Kilogr. Lotto — Termine höher. 
käufer, Januar 485, März 4,40, April 4,50 Käufer. per Oktober 79'/,, p. Nov. 80, per Dezbr. 81%, per Mai 88°/,. | Gekündigt — Tonnen Kündigungspreis — M Voko 140—166 
erpen, 7. Oft. Petroleummarkt. Schintzdericht.) Raf⸗ — Naffer — 7 lom ord. p. Nov. 14,70, p. Jan. 14,60. M nach Qualität. Lieferungsgualnat 143 M. Pommerſcher und 
irtes Type welß loto 141 bez. u. Br., p. Okt. 13%, Br., p. Nov.⸗ Chiea 6. Okt. Weisen per Nov. —, per Dezbr. 76°/,, m mittel bis guter 141—146 bez., feiner 147— 152 bez., ſchleſ. 
3. 14 Br., BE 4 Br. Ruhig. per 7 9975 Mais per Nov. 44. Speck ſhort clear nom. Pork] mittel bis guter 142—147 bez., feiner 148—154 bez. per dieſen 
werpen Olk“ Getreidemarkt Weizen befeſt. Roggen p. Okt. 11,50. Monat 147,5 bez, per Okt.⸗Novbr 141—142 does per Nov. ⸗Dezbr. 
feit. —.— bb Gerſte unverändert. — — 139,75—141 bez., per April⸗Mai 141,5—142 

etersb Okt. Produktenmarkt. Talg loko 53,50 Newpork, 7. Oktbr. Weizen p. Oktober 80 O., p. Novbr. Mats per 1000 N Loko un ” Leine 2 

per uguſt —.—, „Wegen loko 11,00, Roggen loko 10,00, Hafer 81 ¼ Gekündigt — Tonnen. ndigungspreis M. Loke 120— 
ofo 2905 Sanf, foto 43,00, Leinſaat lolo 14,00. — Heiter. Serlin, 8. Oktober. Wetter: Schön. M. 100 Qualität, ver diesen Monat —, per 1 Nov —, er 

Ott. Getreidemarkt. (Anfan bericht. Fremde Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Nov.⸗Dez. —, per Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mai 1 


Glu felt ee Montag: Weizen 30 000, Gerſte 11.060, Hafer Berlin, 7. Okt. Die heutige Börſe eröffnete im Anſchluß Erbſen p. 1000 Kilogr. 1 2 175 — > M. Futter⸗ 
Vetzen. Gerſte und Hafer feſter, Mais und Mehl feſt. „Segen e n Die 1 en 1 ne 15 o per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
London, 7. Dit. Getreidemarkt. (Schlußbericht) teren Kursermäßi —— auf pekulatidem Gebiet, l trat bald Termine feſter Gefünbigt —. Künbigungöpreis — M. per dieſen 

Weizen ruhig aber det, fremder, hauptſächlich ee 96 Monat 19,5 — 19,15 bez., per Öft-Nov. 18,75—18,85 bez, per Nov.a 

e. eh 


in Folge von Deckungskäufen ziemlich Re eine Befeſtigung 23 
höher a — Woch ht tet, u pollen Preiſen. Mals herbor, die auch in etwas anziehenden Kurſen Ausdruck gewann. Dez. N16 51 1 17 100 ee mit za 


eſt, aber rubig. Gerſte mitunter „ höh 1 Hafer guter Be⸗ Wenig verändert. Gekün 
— * ca. höher als vorige Woche ommene Weizen: | —, Namentlich zogen zuffiiche * bald auf die Steigerung digt — Nr. Kündiaungspreis — Ir Lo 2 per dieſen Monat 


0 des Rubelkurſes um etwa 1% nicht unweſentlich an, da ſi fo — 
Tabu 0 m ſchwimmendem Gettewe enge zen feſt, Gerſte bier beſonders größere m und Vedungsbedarf zeigte. — 40 AB x Te bez., Den e 10 at 4800 5 
un = etig Ott. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. Bankaktien ſetzten etwas niedriger ein, überſtiegen aber bald ihre 502 be s., per Dez 2 8 
Wei ze 3 0 0 geſtrige en b daſſelbe gilt von den meiſten Montanwer⸗ Petro ten ohne Handel 
— E er: 1. 7. ihr weng Javazucker leko 15% ruhig then, von denen beſonders Kohlenaktien höher und lebhafter begehrt Trocenr Kaxtoff (förte n. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Rüben-Robzuder iofo 31, ftetig wurden. — Inländiſche Eijenba Meese bielten ſich wie gewöhn⸗ any 210 M. — Feuchte p. 100 Kiloar brutto incl. Sad 1019 
te oft. Chi eng 45%, per 3 Monat 4528, is ſüll und faft unverändert, Öfterreichtiihe lagen zumeiſt matter; 1100 M. 8 N 3 
Glas * Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Dux Bodenbach etwas höher notirt, Alle anderen fremden Trand- rte ffetnedt per 100 Kilo brutto incl. Sack. Loto 
Stores aufen HR auf 371 801 Tons gegen 503 145 Tons im ee en e ee ee e Der mäßigen e 200 N. g 5 
—.— San 8 ftere Haltung. — Italieniſche Rente feſt, Ungariſche Goldrente““ Spiritus mit 59 W. Berbronisot abe b. 100 Ott. 3 100 
de Naht der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 ge⸗ mehr angeboten. Zprozenti e Reichs⸗ und Preu iſche konſolidirte Pro 1000 Frog nach Srabes 5 tünbigt — . Kn 
gen > 7 vorigen Jahre. 8 er eſt. N W. 88 zwe ide i ang den mee nd feit Saint = M. Loko ohne gen 5 548 be ia Kün⸗ 
und erſt gegen r ſchwächten auf den meiſten Gebieten in 4 
Glasgow, 7. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Sate von Tages rea onen die Kurſe leicht ab. Beide öſtliche , a us 10000 Mon. eng. bin — dtr. 


7177... 


magiiher Umſatz 12% B. Felt. Tagesimport 1000 iritus mit 50 M. Ohne Hand 
ze 0 Ott., Nachm 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. wie Eiſenbahn⸗Priorltäten ane eit; ruſſiſche Prioritäten feit. Sei mit 70 Mark Feen. Gut behauptet, 


— 
= 


Uebrigen zeigte der Kaſſamarkt 8 feſte Haltung 
Umſatz 12 000 davon für Spekulation > Export 1500 Ballen. Im Gekündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 33,8 Mark. Loko mit 
Feſter. Pernam fair 4½. und zahlreiche Papiere wurden höher bezahlt. 88 —, per dieſen Monat 34 33,6 33,7 bez., ver Suden 32,6 
Middl. amerikan. Lieferungen: Oktober⸗November 4% Ber: Produkt en- Vörſe. 18 32324 3 per Nov.⸗Dez. 325 32,2323 b ez., ver Dez 
käuferpreis, n 5 , do., Februar⸗März 4% in, 7. Okt. An der en Bde, 4 5 heute 195 An⸗ dan. . 812 n.⸗FJebr. 1893 — 22 — zärz⸗ April 33,5—33,6—33,4 
Käuferpreis, 1 Te Ae 8. ng 2 i d Das Ge zen war in Folge bez., Be Mai — per Ma 
Okt., ee 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. gegen klein bei ſchwankenden Bellen, Diesjährige Termine waren aan Nr. 00 2 An Nr. 0 20,75— 19,50 bez. 


Livervoo 
Umſatz 12000 65.5 davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ii Bun Nee Frühiahr blieb eine Kleinigkeit billiger. In | Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Stetig. gen war der Handel us uaobafter, die anfänglich etwas Roggenmehl Nr. U u. 1 19,50—18,75 bez., bo. feine 2 
Weiddl. amerikan. Lieferungen Oktober⸗Novbr. 4% Ber: led ren Preiſe ſtiegen ſchließli ½ M. über geſtrigen Nr. O u. 1 20,25 — 19,50 bez., Nr. 0 1,5 Det. böber als Nr. ( u. 1 
käuferpreis, Nov.⸗Dezemb. 4% Käuferpreis, Dezemb.⸗Jan. 4% Saler Der Abzug von 255 bleibt gut. Von Weſt⸗ ber 100 Kiloar. br. intl. Sad. 


100 Rub. 320 M. 1 Gulden österr. =W. 2 M. 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden holl. W. 1 M. 10 Af., 1 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta 80 Pf. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4. Doll. — 4½ M. 


Bank-Disk ze. 20T.L.| — 103,5 Schw. Hyp.-Pf. 88 102,10 bed. $Wrsch.-Teres.| 5 101,40 be Ichb Gold-Prior.| auges. Humb. . 6 120,00 G. 
Bank-Diskontowschset v. 7. OC la-. Pr.. 37% 133, 80 be Serb. aid Pfdb. 5 | 84,00G.  |Wrsch.-wien. 25 2070008 ke 8. 48] oabit .. 8 134508 
Amsterdam.. 3 8 T. 168,40 G — A. A nte 5 75,20 bz Weichselbahn | ! = Obligation. 0 5 re Passage. 8 * 63,10 be 
ec. % Br. 205 80 & ät. Js r. 4. 34, 128780 & , 2% 0 7%86 E jamst-Rotterd. 2 F J. Seel. .. 9 |146,75be 
nes e e iu % _[Gotthardbahn | 6 bene 8 15 105 = 5 102,00 bzGfßerl. Lagerhof... O 79,30 a. 
— ö ein. 7Gu — 0 0 n Ital.Mittelm. ....! 5½ 106,90 be |Brest-Grajewo.... 5 do. do. do. 4 gel. Lagerho N 
Petersburg... 4 —. Sn 204, 75 bz JOldenb. Loose) 3 1428,00 8. Span. Schuld. 4 64,75 G. Ital.Merid. Baß 27 130, 00 U Gr. Russ. Eis. gar 3 0. do 1605 45 95, ‚80 bed do. do. St.-Pr| 3 112,25 bz 
Warschau ....| 41/a 205,10 be Ausländische Fonds. ph Löttich-Lmb... 18,80 G. Jivang.-Dombr. g. 2½ | 99,60 be er? 
Berl. . Lomb. 3°/, u. 2 Privatd.47/,GH- ont Anis 7:25,90 2 NR 4 32.00 Lux. Pr. Henri 2,3 61,70 be jKozlow-Wor. f. 4 90,90 G. 16 23540G 
Gel 1 A er ee ) 0.00, B: O0 bz TIschweiz.Centr| 4°/; do. 4889 4 | 90,90 C 5 1 
d, Banknoten u. Coupons] do. do. 5 | 43,306 do. do. C. 1 | 23,05 6 do. (rz. 103104, 28 G. 3 | 94,508 
— n do. Nordost] 5 112,40 bz Ao. Chark. As. (0) 4 90,60 8. ’ 2 
Bukar.Stadt-A.| 5 95,10G do.Conso!.90 4 76,50 bz r 2 do. do. (rz. 110% |104,25 . 4 82,75 G 
ereigns.. | 20, 375 be — Air. G.-A. 5 9, 5 do. Unionb. | 3 73,40 B. 0.(Oblig.)1889| 4 92,00 6. ’ 44 132,80 bzG. 
3 Franca-Siück.... | 46,19 brd uen. Ar, G, bz do.Zoll-Oblig do. Westb. ursk-Kiewconv| 4 | 914,00 rd 1 peel 
Gold-Dol | hines. Anl. 3½½ 105, 106 Trk.400Fro.-L| — | 90,50 be 'estsicilian. . 33 63,50 G. osowo-Sebast. | 5 46 233 . 
: Lag. Not. 1pfäßteri. 20,58 bz jOän.Sts.-A.86.| 37, 84, 8. do.EgTrib-Anl.| 4/, | 98,00 bz Mosco-Jarosiaw|5 | 64,75 be 4 16550 8 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,90 8. en Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent.| 4 95,50 B. g Priori do. Kursk gar. 4 8.f.Sprit-Prod.H 3 12 148,00 8. 
I 100 fl. | 470/05 be 1890 3 92,75 bes. fdo.Gid.-Inv.-A.| 5 403,00 beg | Eisenb.-Stamm-Priorität. | 40. RIA & ‘ga P 2 
Oos tr. Noten — „ d 21 ’ o. Rjäsan gar. „50 . erl. Cassenver.| 6½ |1 20 249,50 d. 
Russ. Noten 100 f. | 205,20 bz do. do. do. „do. do. 2½ 101,50 bzG. i do.Smolenskg.|5 |100,90 C 7:/ |136,50 be N 
. do. Dsira-8. 7 do.Papier-Ant.| 5 85,60 bzG. HAltdm. Colberg, 437, 12,28 be 8. » do. Handelsges. 7 ½ B 0 177.00 ea 
innländ. — | 58,25 be 4e, Loose...| — [254,20 be jBresi-Warsch.| 4% 49,00 bz fOrel-Griasyconvı 4 ‚0 & | do.Maklerver. . 170,50 EG ie 1285,78 d 
5 Te — ah Gokd-A 5 | 64,90 bed. do. Tem-Bg.-A. 5 n Czakat.-St.-Pr.|5 02,50 & fPoti-Tiflis ger. 5 3 5 | 94,50 bed. 
8 Otscho. f. And. 4 1198, 80 bz do. cons. Cold 4 | 49,60 bed. Wiener C.-Anl.| 5. 105,28 G__[Dux-BodnbAß.| — Aläsan-Koziowg| 5 on 2 4 856,00 G. 
do. do. 3½ 1400,20 bz do. Pir.-Lar.|5 | 57,50 bed. ei Aybinsk-Bolog. | 5 388,28 be@. 4 209.50 bz 
u ‚0970 bz& italien. Rente.. 3% 10 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz 2 u N 92228 
k do. do. 3½ 400,40 be . 48,25 bad chen-Mastr.| 3½ 62,25 bz Dortm. -Gron. 2½ 143,20 8. fSüdwestb. gar. .| 4 
do. do. 3 | 86,70 be d. exikan. Anl. 6 | 79.90 bz Itenbg.-Zeitz 10,1,197,50 bz arienbMlawk| 5 405,50 beB.fTranskaukas. g. 3 N 
do. Serips, int. | osk.Stadt-A. | 5 63,70 bed j[Crefelder .. — | 90,50 bz eckib. Südb..| O | 20,70 bz JWarsch.-Ter. g. 5 |100,90 
- Stu. Ani. 1868 4 (404,50 G. Norw.Hyp-Obl| 3 Crefid-Uerdng | o | 58,75 be fOstpr. Südb....| 5 109,00 8. [Warsch.-Wienn.|4 9% 
1 Ste -Schid-Sch.| 3½ 100,00 G. do.Conv.A-88.|3 | 86.506 Dortm.-Ensch.| 4¼ | 99,50 be aalbahn ......| 3½ | 92,00 be aeg 0. g. = 92,10 
Berl.Stadt-Obl.| 3½ | 98,40 be Oest. G..Rent.|4 | 97.80 br Eutin.Lübeck.... 1½ | 44,50 be eimar-Gera | 3%), | 83,80 bz fZarskoe-Selo .... 
do. er 3½ | 98,40 be do. Pap.-Ant.| 4½ „ Frnkf.- — P er 2 Ob 5 a rn 
sener Prov. 1 h Ludwsh.-Bex! bz Ei Priori * liga otthardbahnov. rund- 
Aal. Scheine 37, | 95,50 8. E 275 2888 übeck-Büch...) 6%, 144,0 G Senb.-Prioritäts-Obligat fat eigen.: G84, 3 creditbank .....) 3½ | 87,10 6 ; 
Berliner... 5 '413,40G o. 280 Fl. 54. 4 424,00 br Mainz-Ludwsh | 4% 114,40 . IBerg- e 3 99,00 bzGSerb. 5 -Obt...) 5 nternat. Bank. — |104, g 
— — 2 Be 0.Kr 100(58)] — |327,00 bz een 1, | 59,50 be . — nr 1 5 As een Oral 5 464,75 bzG. zu — 
9 ec r z jörsischwFri 8 a 1 
F 4% „ 3%, | 98,20 8 4, 1064er] — 349728 K arent ab.: 93720 c fa, 5 entral-Pacific .| 6 agdeb. Priv-Bkl, 176,30 & 0 81,60 & 
8 + 102,80 G oln.Pf-Br. -V 5 65,50 bzG. Ostpr. Südb.... 70,50 bzG. zLudwh 68/9] 4 Hlinois-Eisenb. ..| 4 Maklerbank..u. ‚30 G. 73,50 8. 
3½ | 97,40 be do. Li. Pf. lr 4 | 63,00 be Saalbahn 0 23,25 be 0. 3½ 98,30 G. Manitoba ui 4 Nee |, 12½ 248,00 bzG. 
— — . ? Portugies. Anl. Stargrd- ‚Posen 4½ 102,75 bz Oberschl.LitB 3 99,00 G. Northern Pacific! 6 W — 5 2 E 2,90 G. 97,50 K. 
2 ek, neue 2 A be 1888-89 4, | 35,90 6. eimar-Grra.) — — 485 — bz do. Lit. Eu...) 3½ | 99,00 G. ÄsanLouis-Franc.| 6 Bank eosch.. 5 4103,80 6 4a 
— 4 8 = 33 N Raab - Gr. Pr.-A. 4 103,0 be Werrabahn. f 1 6 do. Em. v. 1879 5 Southern Pacific] 6 — 72,28 6. 
stpreuss 7 96,10 8. Röm. Stadt- A. 4 | 85,30bzG fprechtsbahn] 1 38,75 bed do. NiedrsZwg| 3½ | 99,00 G | 3 | 63,006 
2 Pommer. 3½ 99 be do. fl. Il. V. E | 82,20 be Aussig-Teplitz 20 396,00 © Ido. (StargPos)| 4 1101,75 @ 957. 106,50 G. 
2 do. 4 192,89 8 Rum. Staats-A.|4 | 84,90 ba |Böhm.Nordb...! — OstprSüdb.I-IV| 4½ 4 
f * 21 ——— 5 00. do, Rentel 4 84,90 bed 4 7%, RechteOderuf. Denz. Hypoth.-Bank|34 15 194,75 G. 
Be; ’ * ’ do. oo. fund. 5 402, 0 br Brünn. Lokalb. 51 Albrechtsbgar| 5 | Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 33 110,00 8. 
7 irren = 3½% | 98,00 be do.do.amort. 5 | 97,00 a IBuschiherader| 464 190,00 be [Busch Gold-. 4, do. do. 11.134 408,00 8. — 1314.99 . 
2 Act. 3½ 99,00 be 88. Eng. A. = anada Pacifb. — | 84,20 be Dux-Bodenb.l. 85 89,50 G | do. 40. Il. abg. 3 98,50 be 12 431,756 
b 6 2 ‚ 7 =. 3 = Karren 12 BE W 1 3 5 — — . 208. 5 82 e — ee — 
2 z 0 7 aliz. 1 — 0. > 1 
— rn do. 1880 »| 4 | 96,60 bz Graz-Köflsch.... 7 2 ranz.-Josefb.| 4 | do: bug. Nö 102 40 C. (30.0 90 87½ — | 77,00 be 
* 1 3½% 97,506 do. 18921 4 schau: Od. — 15. 60. 1856 4½% 684,90 bz 02,20 be 8 Bi 7 55 2 — | 62,50. be 
ats 2687700 0. 1873 K Kronpr.Rud..... 4¼ | 85,30 6. do. do. 1890 4 | 84,20 bed > 8 3 95520 * Pe 12 Hrn 
= Pommer. 4 102,90 d. 49 1885 8 27 — — er ee 4 | 96,60 6. 5 Midi pre 1 % ee 49.78 K 
* “ Pi * ’ 
* Posensch. = —— G do. 1890) 4 do. Lokalb.| — 78,70 be ronpAudolfb. 4 | 82,25 C — bis 1./4.1900)|4 192,0 bz 0 37,40 bz 
5 Bass: — re guss. Goldrent| 6 404,0 8. do. Nordw.| 4%, do-Salzkammg 4 100,0 G. | do. do. (rz400) 3 94,80 bz — 4141,00 be 
2 (Schles...... 4 1102,80G go. 4884stpfl.| 5 403,00 f. do. l it. B. Elb. 5% IlmbCzern.stfr| 4 79,90 be einingor Hyp- -Pfdb.)4 100,80 be — 2 
1 Bad. Eisend.-A. 4 03,70 U . Orient 1877| 5 Raab-Oedenp. |! 22,20 bed do. do. stpfl. 4 do. Pr. -Pfäbr: 4 129,00 8. — 105,25 &. 
e e eee eee e eee b e 4 gg 4 78 85 
2 Orien str. 0. Staats . andbr u. 
5 3½ 97,00 @ INikolai-O 4 | 97,40 be amin-Land... 4 2,40 8. 4. Gold-Prio. 4 104,00 bzGfP.B.-Cr.unkb(rz440)|5 1200 G. 25,75 ba 
3 do. do. 1886| 3 5,25 C ol. Schstz- OG. 4 | 95,10 bz ngar.-Galiz.... 5 | 84,50 be do. Lokalbahn 2½ | 85,50 & ao. Sr. lil. V. V2 4000/5 107,90 G. Industrie-Papiere. 169,25 K 
do. mort. Anl.] 3 3 97,00 G. Anl. 1864. 5 150,25 . Baſt. Eisenb . 3 do.Nordwestb.| 5 91,0 G. do. do. (fz. 415/43 1115,10 f. . — | 27,25 @ 
E Sachs. Sts. anf 307 do. 1866. 5 139,50 C Donetzbahn .... 5 do. NdwB.G-Pr| 5 do. do. x (rz. 10004 140,50 G. fAllg. Elekt.-Ges.| 9 |436,00 bzG. | do. Zinkhütte 18 |185,00 K 
2 90. 8 8,10 d. Bodkr,-Pfäbr...| 5 103,0 f. vang. Domb... 5 00, 10 bz do.Lt.B.Elbth.| 5 | 89,70 & | do. do. (rz. 100 : 80 G. 8. -Pr.- 18 |184,75 bed. 
. E fi 3% 179,00 be . neue. 4 30 98,00 bzG. Kursk- Kiew .. — 174,50 bz Hasb- Oedenb. pr. Cent. Pf. xz. 18090 tolb, Zink-H;..) 2 4860 mg 
r A.Pr.-Sch.40T) — konwedische ..ı 31% 94,20 f. Mosco-Brest ..| 3 67,00 G. Gold- Pr. 3 68,75 B. do. do. (rz 96,00 be J City St.-Pr... do. St. Pr.. 7 113,00 bug, 
Bod. Prüm. - An.]? 238.28 . Sorw. d. 18 90 2 Russ. Staatsb.. 6,56 " Reichenb.-Pr. do.do. kündb, 1800 20 103,00 ba S otsche. Bau 3 78,50 be G. arnowitz o... * 
nnn do. 4888|3 88,50 0 do. sddwest. — | 73,50 bz (SNV) mes 5 pr. Centr.-Pf. Com-O|34 | 95,90 be Hann.St.-P...| 4½ | 71,25 d do. St.-Pr. - O 
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